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«Wir haben ein Manifest für ein allge-
meines Gleichbehandlungsgesetz lan-
ciert, das die Menschen in allen Bereichen 
vor Diskriminierung schützen soll»

Diese Erkenntnisse bewogen die EKR, anlässlich des 30-jährigen 
Jubiläums aufzuzeigen, wie sie im Kampf gegen Diskriminierun-
gen weiterkommen will: Wir haben ein Manifest für ein allge-
meines Gleichbehandlungsgesetz lanciert, das die Menschen in 
allen Bereichen vor Diskriminierung schützen soll. Im Zentrum des 
Manifests steht die Achtung der Menschenwürde als Grundlage 
der Menschenrechte, denn ohne Gleichbehandlung und Gleich-
berechtigung ist die Würde des Menschen nicht gewährleistet. 
Die Achtung der Menschenwürde ist eine kollektive Aufgabe, sie 
liegt in der Verantwortung von uns allen, in der Verantwortung 
der gesamten Gesellschaft, nicht nur der staatlichen Institutionen. 
Gemeinsam gestalten wir eine respektvolle, gleichberechtigte und 
gerechte Gesellschaft, in der Diskriminierung keinen Platz hat. 

Ursula Schneider Schüttel 
Präsidentin der Eidgenössischen Kommission gegen Rassismus (EKR)

Rückblick auf das Jahr 2025

Das Jahr 2025 stand im Zeichen des 30-jährigen Bestehens der 
Eidgenössischen Kommission gegen Rassismus (EKR). Seit 1995 
engagiert sich die EKR nachhaltig im Kampf gegen rassistische 
Diskriminierung. Sie leistet damit einen wichtigen Beitrag zu ei-
nem friedlicheren Zusammenleben. Dabei beruft sie sich auf die 
Grundrechte und den Gleichbehandlungsgrundsatz, die durch die 
Verfassung geschützt sind und im Zentrum des gesellschaftlichen 
Handelns stehen. Sie sind nicht verhandelbar und dürfen nicht 
relativiert werden. Jede Diskriminierung ist ein Verstoss gegen die 
Gleichbehandlung und verletzt die Menschenwürde. 

«Rassismus bleibt eine Realität, er ver-
schwindet nicht von selbst»

Das Jubiläum, das am 4. Juni 2025 mit einem besonderen Anlass 
gefeiert wurde, liess uns mit Stolz auf das lange Bestehen der 
Kommission zurückblicken. Es erinnert uns aber auch an die gros-
se Verantwortung, die wir für die Zukunft tragen. Rassismus bleibt 
eine Realität, er verschwindet nicht von selbst, im Gegenteil, als 
struktureller Rassismus wirkt er zwar weniger offensichtlich, ist 
aber immer noch eine Realität. Seine Erscheinungsformen im zu-
nehmend polarisierten politischen Diskurs haben sich verändert: 
Es werden Unterschiede hervorgehoben statt Gemeinsamkeiten 
gesucht. Auch aufgrund geopolitischer und gesellschaftlicher Er-
eignisse der letzten Jahre hat sich der Rassismus wieder verstärkt 
und wird stärker sichtbar. Dazu kommen neuere, dem technischen 
Fortschritt geschuldete Formen der Diskriminierung wie die algo-
rithmische Diskriminierung. Dazu hat die EKR im Jahr 2025, zu-
sammen mit der Eidgenössischen Kommission für Frauenfragen 
(EKF), ein Gutachten in Auftrag gegeben, das zum Schluss ge-
kommen ist, dass der Schutz vor algorithmischer Diskriminierung 
wie auch in anderen Bereichen fragmentarisch ist und dass Hand-
lungsbedarf besteht. 



Rückblick auf das Jahr 2025

�Januar
Organisation eines Wissenschaftscafés an der Universität Freiburg zum Thema Polari-
sierung – Wie können wir unsere Ideen aus den Grabenkämpfen herausholen? 
Tangram 48

�Februar
Publikation einer Sensibilisierungsbroschüre für die Medien über die Behandlung von 
besonders diskriminierungsgefährdeten Gruppen in den Medien. 
Informationen für Medienschaffende

�März
Ankündigung der im Rahmen der Aktionswoche gegen Rassismus von den Kantonen 
organisierten Veranstaltungen auf der Website der EKR und in den sozialen Medien, 
Veröffentlichung der Botschaften der Kommissionsmitglieder zum Anlass.

�April
Teilnahme an der Tagung und dem Runden Tisch zum Thema «Au-delà du virtuel: 
réseaux sociaux et racisme)», organisiert von der Gleichstellungs- und Diversitätsstelle 
der Universität Neuenburg und dem National Center of Competence in Research (nccr-
on the move).

Teilnahme an «Agir face au racisme: un vrai défi, (Gegen Rassismus vorgehen: eine 
echte Herausforderung)», organisiert! vom Institut des cultures arabes et méditerra-
néennes (ICAM L’Olivier) in Genf.

Veröffentlichung des 17. Berichts über Rassismusvorfälle aus der Beratungsarbeit in 
der Schweiz mit 1211 gemeldeten Fällen, einer Zunahme von beinahe 40 Prozent 
gegenüber dem Vorjahr. Die meisten Vorfälle ereigneten sich im Bildungsbereich, am 
Arbeitsplatz sowie im öffentlichen Raum. Sie betrafen am häufigsten Fremdenfeind-
lichkeit und Anti-Schwarzen Rassismus.  
Medienmitteilung
Nationales Monitoring

�Mai
Publikation einer Stellungnahme zur systematischen und rassistisch motivierten  
Verfolgung der Jenischen und Sinti/Manouches. 
Stellungnahme

�Juni
Publikation der Studie Schutz vor rassistischer Diskriminierung im Privatrecht, die 
Lücken im schweizerischen Privatrecht beim Schutz vor rassistischer Diskriminierung 
zwischen Privatpersonen untersucht.

Publikation eines Syntheseberichts über den zivilrechtlichen Diskriminierungsschutz in 
Europa, in Zusammenarbeit mit dem Schweizerischen Institut für Rechtsvergleichung (SIR).

Feier zum 30-jährigen Bestehen der EKR am 4. Juni unter dem Motto «feiern, verste-
hen, weiterkommen» mit der Lancierung eines Manifests für ein allgemeines Gleich-
behandlungsgesetz in der Schweiz.

�Juli
In der Zeitung Le Temps erscheint ein gemeinsames Interview mit den Präsidentinnen 
und dem Präsidenten der EKR seit ihrer Gründung – Georg Kreis, Martine Brunschwig 
Graf und Ursula Schneider Schüttel. 
Artikel

�August
Feier zum 30-jährigen Bestehen der Eidgenössischen Kommission gegen Rassismus, 
die am 23. August 1995 gegründet wurde. 

�September
Teilnahme der EKR an der Gruppendiskussion über die Zukunft der Menschenrechts-
bildung in der Schweiz, die vom Institut de didactique des sciences sociales (Institut für 
die Didaktik der Sozialwissenschaften) der Universität Genf organisiert wurde.

Verabschiedung einer Stellungnahme, die auf die Existenz von strukturellem und 
institutionellem Rassismus in der Polizei hinweist und konkrete Massnahmen fordert, 
um diesen zu beseitigen und die Einhaltung der Grundrechte zu gewährleisten. Die 
Stellungnahme ist eine Reaktion auf rassistisch und diskriminierend Äusserungen in 
einer internen WhatsApp-Gruppe der Lausanner Polizei.
Stellungnahme

Treffen der Kommission mit Prof. Florent Thouvenin zur Präsentation der Studie über 
algorithmische Diskriminierung. 

Teilnahme der EKR an der Tagung zum Thema «Que peut et doit faire la recherche sur 
les migrations? (Was kann und muss die Migrationsforschung leisten?)», 30. Jahres-
tag des Schweizerischen Forums für Migrations- und Bevölkerungsstudien (SFM) der 
Universität Neuenburg.

November
Veröffentlichung der 49. Ausgabe von Tangram, Rassismus – ein Angriff auf die 
Menschenwürde, die sich mit der Bedeutung der Menschenwürde im Kampf gegen 
Rassismus befasst. Anhand von Analysen aus den Bereichen Recht, Demokratie, Ethik 
und Religion zeigt die Zeitschrift auf, wie die Achtung der Würde Gleichheit und Ge-
rechtigkeit stärkt.

Organisation einer nationalen Konferenz in Bern in Zusammenarbeit mit der Eidge-
nössischen Kommission für Frauenfragen (EKF) über die politische Verantwortung im 
Umgang mit algorithmischer Diskriminierung, insbesondere in Bezug auf Rassismus 
und Geschlecht.

Publikation einer gemeinsamen Studie der EKF und der EKR über den Schutz vor algo-
rithmischer Diskriminierung. Die Studie enthält Empfehlungen an Politik, Verwaltung 
und Wirtschaft.

Präsentation über strukturellen Rassismus und die Rolle der EKR anlässlich einer Konfe-
renz, die von der Association HADAR, einem professionellen Netzwerk von Menschen 
afrikanischer Herkunft in Genf, organisiert wurde.

Teilnahme der EKR an der Veranstaltung des Instituts für Politikwissenschaften der 
Universität Lausanne zur Entwicklung von Unterrichtsmaterial über die Kolonialismus- 
und Sklavereigeschichte der Schweiz in Verbindung mit einer Dokureihe des West-
schweizer Fernsehens RTS.

Oktober
Teilnahme der EKR an der Arbeitstagung über die Umsetzung der von der Schweiz 
unterzeichneten KI-Konvention des Europarats in nationales Recht mit Expertinnen 
und Experten aus Politik, Verwaltung, Wissenschaft, Wirtschaft und Zivilgesellschaft 
sowie Mitgliedern des National- und Ständerats.

Teilnahme der EKR an der Präsentation und der partizipativen Übung «Discours de 
haine et racisme en ligne (Hassreden und Rassismus im Netz)» im Vertiefungsmodul 
«Le travail social à l’épreuve du numérique: dynamiques, enjeux, perspectives (Soziale 
Arbeit auf dem digitalen Prüfstand: Dynamiken, Herausforderungen, Perspektiven)» 
der Hochschule für Soziale Arbeit Freiburg.

Präsentation und Teilnahme am Modul «Ausgrenzung, Rassismus und Rechtsextremis-
mus: Rassismusbekämpfung – Rechtsgrundlagen I und II», organisiert von der Hoch-
schule Luzern – Soziale Arbeit, Institut für soziokulturelle Entwicklung.

Präsentation des Manifests und Teilnahme der EKR an der Vernetzungsveranstaltung 
«Diskriminierungsschutz 2025: Wie kann der Schutz vor Diskriminierung», organisiert 
von gggfon – Gemeinsam gegen Gewalt und Rassismus.

Meilensteine 2025
Manifest für ein allgemeines Gleichbehandlungsgesetz in der Schweiz

Anlässlich ihres 30-jährigen Bestehens, das am 4. Juni gefeiert wurde, hat die EKR 
ein Manifest für ein allgemeines Gleichbehandlungsgesetz in der Schweiz vorgelegt. 
Die EKR stellt fest, dass der bestehende Rechtsschutz gegen Diskriminierung, ins-
besondere gegen rassistische Diskriminierung, nach wie vor ungenügend und frag-
mentarisch ist. Im Jahr 2024 gaben 17 Prozent der Bevölkerung an, in den vorange-
gangenen fünf Jahren Opfer rassistischer Diskriminierung gewesen zu sein, wobei die 
bestehenden Rechtsinstrumente nicht ausreichen, um strukturelle Diskriminierungen 
wirksam zu bekämpfen.

Diese Feststellung untermauern zwei von der EKR veröffentlichte Rechtsgutachten. 
Die erste Studie wurde vom SIR durchgeführt und untersucht rechtliche Instrumente 
zur Bekämpfung rassistischer Diskriminierung in mehreren europäischen Ländern. 
Die zweite Studie mit Fokus auf dem nationalen Kontext zeigt grosse Lücken auf, ins-
besondere im Arbeits- und Mietrecht, und macht konkrete Verbesserungsvorschläge.

Das Manifest prangert zudem die nicht zu rechtfertigende rechtliche Hierarchisierung 
von Benachteiligungserfahrungen an, die mit dem Gleichbehandlungsgebot und der 
universellen Gültigkeit der Menschenrechte unvereinbar ist. Es erinnert daran, dass 
Diskriminierung alle Menschen betreffen kann und dass sie den sozialen Zusammen-
halt, das Vertrauen in die Institutionen und die gesellschaftliche Teilhabe schwächt 
und gleichzeitig hohe wirtschaftliche und soziale Kosten verursacht.

Mit ihrem Manifest fordert die EKR die Schaffung eines kohärenten gesetzlichen Rah-
mens, der einen gleichen und effektiven Schutz vor allen Formen von Diskriminierung 
in der Schweiz gewährleistet.

Algorithmische Diskriminierung
2024 gab die EKR in Zusammenarbeit mit der Eidgenössischen Kommission für Frau-
enfragen ein von Prof. Nadja Braun Binder (Universität Basel) und Prof. Florent Thou-
venin (Universität Zürich) verfasstes Rechtsgutachten in Auftrag, das sich mit den 
Risiken von rassistischer Diskriminierung und Geschlechterdiskriminierung in algo-
rithmischen Systemen befasst, die insbesondere in sensiblen Bereichen wie Beschäf-
tigung, Kreditvergabe, Sozialleistungen und biometrischer Erkennung eingesetzt 
werden. Die Studie ergab, dass künstliche Intelligenz bestehende soziale Ungleich-
heiten reproduzieren und verstärken kann, was das diskriminierende Potenzial dieser 
Technologien verdeutlicht.

Die Ergebnisse der Studie wurden im November 2025 an einer Tagung vorgestellt, die 
von Bundesrätin Elisabeth Baume-Schneider eröffnet wurde. An der Tagung gaben 
die beiden Kommissionen konkrete Empfehlungen an Politik, Verwaltung und Wirt-
schaft für die Förderung einer nichtdiskriminierenden KI, einen stärkeren Schutz vor 
Diskriminierung und mehr Forschung und Bildung zu diesen Themen. Die Initiative 
macht darauf aufmerksam, dass sich die EKR für den Schutz vor algorithmischer Dis-
kriminierung als einer der Prioritäten der Schweizer Politik und Verwaltung einsetzt, 
insbesondere in Vorbereitung auf den KI-Weltgipfel, den die Schweiz voraussichtlich 
2027 ausrichten wird.

Budget 2025
Der ordentliche Kredit der EKR belief sich im Berichtsjahr auf 227’900CHF.
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•	�Ursula Schneider Schüttel, Präsidentin
•	�Nora Refaeil, Vizepräsidentin
•	Samson Yemane, Vizepräsident
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•	Stefan Heinichen
•	Martin Hirzel
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•	Florence Michel
•	Sylvain Savolainen
•	Kathrin Schweizer 

Austritt
•	Frédéric Favre 

Geschäftsstelle
•	�Alma Wiecken, Leiterin des Sekretariats EKR (80 %)
•	�Giulia Reimann, wissenschaftliche Mitarbeiterin, 

stv. Leiterin des Sekretariats EKR (80 %)
•	�Sylvie Jacquat, wissenschaftliche Mitarbeiterin 

Kommunikation (bis April, 60 %)
•	�Idil Abdulle, wissenschaftliche Mitarbeiterin  

(ab April, 80 %)
•	�Alice Cavadini, wissenschaftliche Mitarbeiterin 

(ab Dezember, 60 %)
•	�Iwan Schädeli, Assistent (60 %)

Praktikum, Lernende und Zivildienstleistende
•	�Pierre Monteiro, juristischer Hochschulpraktikant 

(bis Oktober, 80 %)
•	�Eduard Gashi, Lernender KV (bis Juli, 100 %)
•	�Johan Tissot, administrativer Mitarbeiter (60 %)
•	�Linus Bürgi, Sorie Denis, Brumand Mukadem, 
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(Zivildienstleistende, 100 %)
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